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Einreichung Sozialmarie 2008 

Projektbeschreibung:  

Dorfservice ï Zukunftsmodell für 
gemeindenahe soziale Versorgung  

(Kärnten - Dellach im Drautal, Berg im Drautal, Lendorf und Trebesing) 

 

Überalterung der Bevölkerung, arbeitsplatzbedingte Abwanderung der jungen Leute, 
Immobilität von Senioren, Kürzungen in der öffentlichen Infrastruktur – und das alles in 
peripherer Lage. Diese Faktoren prägen unseren Heimatbezirk Spittal. Man könnte meinen, 
es ist Zeit die Koffer zu packen. Tun wir aber nicht. 

Wir, die Beteiligten des Projekts Dorfservice unter der Leitung von Maga Eva Altenmarkter - 
Fritzer , setzen auf Selbstverantwortung und Eigeninitiative in den Dörfern – auf Junge und 
Alte, die ihre Zukunft selbst mitgestalten. 

Wer sind wir nun, die Beteiligten des Dorfservice? Zum einen sind wir sechs 
Berufswiedereinsteigerinnen, die im Projekt Dorfservice hauptamtlich Beschäftigung 
gefunden haben und 39 ehrenamtliche MitarbeiterInnen die sich durch die Vermittlung und 
Begleitung des Dorfservice in der Gemeinde einbringen. Zum anderen sind wir 
Anbieterorganisationen aus dem Sozial- und Gesundheitsbereich, Bildungseinrichtungen, 
Pfarren und Gemeinden die im Dorfservice vernetzt sind und durch Kooperationen mehr 
erreichen. Wir sind aber auch GemeindebürgerInnen, im Besonderen ältere Menschen, 
pflegende Angehörige und Familien, die die Angebote des Dorfservice nutzen.  

Und woher kommt die Idee? Als Lehrerin ist Eva Altenmarkter – Fritzer immer wieder mit 
familiären Problemen ihrer Schülerinnen konfrontiert. So hat sie Lücken im sozialen Netz 
bemerkt. Sie erhob in der Zukunftskonferenz „Was braucht das Dorf? Die Dorfhelferin – eine 
vergessene Dienstleistung“ und danach in verschiedenen Arbeitskreisen des Sozial- und 
Gesundheitssprengels den Bedarf. Es fehlen: 

 Koordination, Entwicklung und Vermittlung ehrenamtlicher Tätigkeit 

 Praktische Soforthilfe zur Aufrechterhaltung der Alltagsstruktur durch eine Dorf- oder 
Familienhelferin. 

 Alltagsstützende Strukturen für ältere Menschen (Kirchgang, Einkauf, alltägliche 
Angelegenheiten erledigen, Friedhof gehen)  

 Alltagsstützende Strukturen für Jungfamilien / Alleinerzieherinnen und familienfremde 
Unterstützung im Wochenbett 

 Flexible Hol- und Bringdienste  

 Informationsfluss über Angebote im sozial- und Gesundheitsbereich von Bezirks- auf 
Gemeindeebene ist unterbrochen 

 Erhöhter regionaler Pflege- und Betreuungsbedarf psychisch Erkrankter 

Daraus hat sie gemeinsam mit einer Netzwerkgruppe das Konzept „Dorfservice“ entwickelt. 
Das Konzept beruht darauf, dass die Lösung von Problemen von den Betroffenen selbst 
getragen werden muss. So ist auch unsere Arbeitsweise von der Beteiligung der 
Gemeindebevölkerung geprägt. In der Vorbereitungsphase haben wir in jeder unserer 
Pilotgemeinden sozial aktive Menschen zu einer Zukunftskonferenz eingeladen. Dabei haben 
wir ermittelt, welche Lücken es in der sozialen Versorgung in der Gemeinde gibt und was gut 
funktioniert. Arbeitsgruppen wurden gebildet. Diese haben mittels Fragebogen 160 
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Menschen in den vier Pilotgemeinden zu den drei Einsatzfeldern befragt. Parallel dazu haben 
wir bereits die ehrenamtlichen Gruppen aufgebaut.  

Somit haben wir die drei Geschäftsfelder des Dorfservice auf eine breite, dörfliche Struktur 
gestellt. Diese sind:  

Praktische Unterstützung in Ausnahmesituationen  

Die Dorfservice - Mitarbeiterin leistet einen Beitrag zur Aufrechterhaltung der Alltagsstruktur 
in den ersten Tagen durch kurzfristige Weiterführung des Haushalts und stundenweise 
Kinderbetreuung. Wenn notwendig, baut sie durch die Aktivierung von familiären, sozialen, 
ehrenamtlichen und professionellen Netzwerken eine längerfristige Betreuungssituation auf.  

Familiäre Ausnahmesituationen können sein: Erkrankung oder Krankenhausaufenthalt eines 
Elternteils oder Kindes, Tod eines Familienangehörigen, Überlastung von Elternteilen oder 
pflegenden Angehörigen und dergleichen. 

Diese Dienstleistung wird nach sozial gestaffelten Tarifen verrechnet 

Begleitete Freiwilligenarbeit in der Gemeinde  

Durch Aufbau, Begleitung und Koordination von ehrenamtlichen Gruppen werden 
Rahmenbedingungen für Ausführung und Nutzung von freiwilligem Engagement geschaffen 
und durch die Einhaltung von Qualitätskriterien gesichert. Qualitätskriterien sind: konstante 
Ansprechpartnerin, Aufgabenbeschreibung, regelmäßiger Erfahrungsaustausch, 
Weiterbildung, bei Bedarf Supervision, Haftpflichtversicherung und Kostenerstattung (km-
Geld). Das kostenfreie Angebot der ehrenamtlichen Gruppen umfasst: Fahrtenservice zum 
Arzt, Apotheke und Behörden, Unterstützung beim Einkauf, Besuchsdienste, stundenweise 
Kinderbetreuung, Begleitung zu Kirche und Friedhof und kleine Hilfsdienste im Alltag.  

So werden Menschen die ihre Zeit sinnvoll nutzen möchten und Menschen die Unterstützung 
brauchen zusammengeführt. Dadurch steigt auch die Solidarität im Ort. 

Informationsdrehscheibe  

Das Dorfservice ist eine Drehscheibe für soziale Angelegenheiten im Ort und vermittelt 
zwischen den Angeboten des Sozial- und Gesundheitssprengels und den 
GemeindebürgerInnen. Das Dorfservice schließt somit den unterbrochenen Informationsfluss 
von der Bezirkshauptstadt Spittal hin zu den Menschen in den ländlichen Gemeinden. 

Die Angebote von Vereinen, der Gemeinde, ehrenamtlich Tätigen und sozialen Anbietern 
werden vernetzt und koordiniert. Durch regelmäßige Bedarfserhebungen liefert das 
Dorfservice dem Sozial- und Gesundheitssprengel Daten zur Sicherung der qualitativen und 
quantitativen Versorgung mit sozialen Angeboten. 

 

Die Kombination dieser drei Dienstleistungen ist europaweit einzigartig und bietet für die 
vielfältigen Probleme breitgefächerte und flexible Lösungsmöglichkeiten. So konnten wir vom 
Projektstart im Mai 2007 bis Jahresende bereits 230 Menschen bei der Bewältigung ihres 
Alltags unterstützen. 

Die Dorfservice – Mitarbeiterinnen sind in ihrer Heimatgemeinde beschäftigt und haben somit 
auch Einblick in das soziale Umfeld der KlientInnen. Dadurch kennen sie auch die Potentiale 
und Ressourcen ihrer Lebenswelt und können diese in die Lösungsfindung miteinbeziehen. In 
der Unterstützung unserer KlientInnen streben wir immer eine größtmögliche 
Unabhängigkeit in deren Alltagsorganisation an um ihnen möglichst lang das 
Eingebundensein in vertrauter Umgebung und ein selbstbestimmtes Leben zu ermöglichen. 
So wollen wir zur Erhaltung eines positiven Selbstwertgefühls und der gesellschaftlichen 
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Wertschätzung, vor allem von älteren Menschen und Menschen in schwierigen 
Lebenssituationen, beitragen. 

Die Kombination von zu bezahlenden Einsätzen, Vermittlung von langfristigen 
Betreuungsangeboten und ehrenamtlichen Dienstleistungen erweist sich besonders für ältere 
GemeindebürgerInnen mit kleinem Haushaltsbudget positiv. Ältere Menschen nutzen unser 
Angebot auch am häufigsten.  

Netzwerkarbeit unter allen in der Gemeinde im Sozial- und Gesundheitsbereich aktiven 
Organisationen und Personen, Pfarren und Bildungseinrichtungen hat in unserem Projekt 
einen hohen Stellenwert. In Zusammenarbeit mit dem Sozial- und Gesundheitssprengel 
Spittal gründen wir „Soziale Kompetenzzentren“ in den Pilotgemeinden. Gemeinsam mit 
unseren NetzwerkpartnerInnen koordinieren wir (Schwerpunkt)themen und bearbeiten diese 
nachhaltig, tauschen Informationen aus und erreichen so ein „Mehr“ an Kompetenzen für 
alle im Sozial- und Gesundheitsbereich. Netzwerkarbeit bedeutet anspruchsvolle Beziehungs- 
und Kommunikationsarbeit, in die wir seit Beginn des Projekts Zeit und Kapital investieren.  

 

Unsere Öffentlichkeitsarbeit richtet sich vorrangig an die Bevölkerung unserer vier 
Pilotgemeinden Dellach im Drautal, Berg im Drautal, Lendorf und Trebesing. Sie lassen wir in 
regelmäßigen Berichten in lokalen und regionalen Medien am Projektgeschehen teilhaben. 
Im Sommer haben wir in allen Gemeinden zum „Treffpunkt Dorfservice“ geladen – wobei 
Information und Unterhaltung gleichwertig im Mittelpunkt standen. Neben der regionalen 
Öffentlichkeitsarbeit konnten wir auch mit einem Fernsehbericht in „Land & Leute“, mehreren 
Berichte in kärnten- und österreichweiten Zeitungen und unserer Homepage 
www.dorfservice.at auf uns aufmerksam machen. So wurden bereits aktive 
RegionalentwicklerInnen aus Deutschland, Niederösterreich, Tirol, Wien und aus unserem 
Nachbarbezirk Hermagor neugierig auf unser Projekt.  

Auch mit LandespolitikerInnen und FördergeberInnen stehen wir in regem Austausch und 
laden sie immer wieder ein, das Projekt Dorfservice mitzugestalten.  

Derzeit wird das Projekt Dorfservice durch ein Partnerschaft vom Land Kärnten (Abt. 13 und 
Abt.6), vom AMS Regionalstelle Spittal, den vier Pilotgemeinden, dem Bundesministerium für 
Soziales – und Konsumentenschutz und durch freiwillige Unterstützungsbeiträge von Firmen 
und Privatpersonen finanziert. Die Kosten für das Dorfservice im ersten Projektjahr ( April 
2007 bis März 2008) belaufen sich auf rund € 140.000,--. In der Vorbereitung (PUSEMOR) 
und auch ab März 2008 (Leader+) wurden und werden wir auch von der EU unterstützt.  

Was haben wir uns für die Zukunft vorgenommen? Das Dorfservice wollen wir ab April 2009 
neben unseren bestehenden Gemeinden Dellach im Drautal, Berg im Drautal, Lendorf und 
Trebesing auch vier weiteren Gemeinden in unserem Bezirk anbieten. Um diese Erweiterung 
vorzubereiten und alle im Projekt vorhandenen Ressourcen optimal zu nutzen arbeiten wir 
derzeit intensiv an der Organisationsentwicklung und reflektieren unser Tun in regelmäßigen 
Team und Einzelsupervisionen.  

Mit unserem Projekt leisten wir einen Beitrag zur Aufrechterhaltung der Funktionsfähigkeit 
unserer Dörfer. Den daraus entstehenden sozialwirtschaftlichen Nutzen, das entstehende 
Sozialkapital, möchten wir in den nächsten drei Jahren evaluieren und weitere Lücken und 
Stärken der sozialen Versorgung in unserer Region aufspüren. 

http://www.dorfservice.at/

